
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 13

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£ï)eatcï3efd)i$tett
S3on SRicbarb SKteJ

$m Sbeater roaren ©ie geroefen?
SBaê mar benn baë für ein ©tücf?"

Renferts' bon §afencleber."
©ott fei Sauf: ^ct) fann ben fo*

genannten ©jbrefftoniêmuê nämlid)
nid)t leiben. Slber, roenn'ë jenfeitê
bon §afencleber mar, bann mit! id)

mir'ë aueb ma^ anfd)auen ."

$m SJiündmer ©cbaufbielbauë gabë

mat beu Kaufmann bon SSenebig".

,,S3erftebft'?" fragte nad) bem gtoei*

ten 93itbe mein SSorbermann feinen
9tebeumann.

©cr, luie aud) ber grager, ben un*
teren, funftfreunbtidien ©tänben ange*
t)örenb, legte ben ginger an bie ÜRafe:

.^ net", autmortete er alêbanu.

Stber iooafjt, bôë fommt fd)o nod).
S3ei bic Ätaffifer, ba bift net auê*

g'fdnniert ."

3toba9ioba unb ©uftab Söiebrinf
t)aben ein ©tüd gufammen gefd)rie=
ben. ©ê beifjt Ser ©anitâtêrat" unb

ift beute eine ©ettenbeit beê S3ud)=

marfteê. SJcetjrinf fcftettfte mir fein
^anbejembtar unb ftrid) eine ©teile
im gmeiten Slfte mit einem blauen

Sluêrufuugêgeidjen an.
33iê gu jener ©teile maren bie Sid)*

ter nämlid) eineê fd)önen frud)tbaren
Qnlinadunittagê im ©ebroeifje ibreê
Stngefid)teê bid)tenb gelangt, alê bie

^nfbiration berfagte unb ber ©eift er*

fdvlaffte.

©ê mufjte t)ier irgenb etmaê Dri*
ginelleê über ,bie Stni)' gefagt merben,
meinte SJÎetjrinf. Dtoba ftimmte bei,
aber fo Iebt)aft er bidrtete eê fiel
ibm nid)tê ein. Saffen roir'ê für
beut'", fagte er fd)liefjlid). borgen
fommt'ê mabrfdjeinlid) bon felber. $d)
fabr' tngroifdjcn mal nad) S3erg biu*
über." 9Jcet)rinf autmortete nicbt. Saê
©i beê Sïolunibuë mufjte auêgebrûtet
toerben. 9toba aber ergriff baê Sambf*
fd)iff unb Ieud)tete alêbalb im Siebte
beê 9cact)mittagê. ©eine rote SBefte

funfeite über ben SBaffern, mäbrenb

er, bon S3orb t)er, auf baê roeid)enbe

Ufer blidte.
Sod) maê mar baê? ©ine ©e*

ftalt in £>embëârmel rannte burd) ben

9M)rinf'fd)en ©arten, fbrang in baê

©ilboot, ©uftabê ©tolg, unb näberte
fid) mit geroaltiger Stnftrengung beut

Sambfer. Sie ©äfte an S3orb berfolg*
ten angeregt bie 33emübung beê 3tu*
bererë. SBar cr fo engagiert im ©bort?

©alt eê eine SBette? Sa mar er

aud) fcbon in Stufnäbe. ©r bog bie

§änbe gum SJÎegabbon unb in ©uftab
ÏÏJÎerjrmfê freunblicben SBorten flang
eê über ben nad)mittägigen ©ee: Sic
madere Stui)\ ©ie liefert unê ben treff*
liefiett ©binat!" Sann manbte 2Jîet)=

rinf um unb liefj ftd) gemäd)Iid) mie*
ber au Sanb treiben

Sllê Äurt ©iëner nid)t fd)led)ter <ßo*

litifer, fonbern guter SEt)cater=Äriti*
fer mar, fbrad) er einmal über ben

^Bearbeiter bon SSafantafena", ©uri*
bibeë, Striftobbaneê, bout 9tad)bid)ter
alt*englifd)er, alt*beutfd)er unb alt*
italienifd)er Quellen, furgum: er fbracb
bon Sion geuebtroanger.

,,©r bat fid) eine grofje Sebenêauf*
gäbe gefteltt," fagte ©iêner, bie gange
SBeltliteratur mit! er tantiemenbflid)*
tig mad)en."

©inmat fbrad) id) mit Sîarl Stöfjter
über ,,©infälle gur 9tad)t". ÜJcan bat
groifd)en bem ©d)Iafen oft bie beften
©infäfle. ©ange $omöbien bauen fid)
einem. Slber fobalb mie man fie faffen
mill $d) babe mir lange
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einen S3lod auf bem Dtadjttifd) gebal*
ten. S3erubigt fdüief id). SJtein ©infatl
ftanb aufnotierenb. ÜJJcorgen laê id)
bann: ,Strnter Wann rcid) Sift*
bot) beë $ônigë Sabib ©lubbiener
mirb Sf)eateïtritifer .' $d) fd)enfe
Sir ben ©toff, mein ©obn ."

*

ßieber hebelfpalter!
gritli bat feinen guten Sag. ,§eute

lieferte er mieber mebrere 33onmotê.

Ser Dnfel auë ©tuttgart ift ein baar
Sage gu S3efud) bei unë gemefen uub
f)at biel bom fteigcnbeu unb falleubeu
Soltar gefbrodjeu. Sa mar für gribjti
toieber eine gute ©elegenbeit gum Stuf*
fcl)ttabben.

Sllê er beute morgen mit feiner fiei*
neu ©djroefter auf bem ©djaufelrofj
fitjt unb fo feft mie möglid) S3etrieb"
mad)t, böre id) ibn im Saft gum Stuf
uub üftieber fommanbieren: Ser Soi*
tar fteigt ber Soltar fällt ber

Soltar fteigt ber Soltar fällt.
Sllê baê atîariele fd)Iiefjtid) etmaê un*
gebulbig mirb, t)errfct)t er eê martia*
lifd) an: ©o gib bod) 9tub, Sol*
tarrcetter noeb einmai!" untmo

Theatergeschichten
Von Richard Rieß

Im Theater waren Sie gewesen?

Was war denn das für ein Stück?"

.Jenseits' von Hasenclever."

Gott sei Dank: Ich kann den

sogenannten Expressionismus nämlich
nicht leiden. Aber, wenn's jenseits
von Hasenclever war, dann will ich

mir's auch mal anschauen ."

Im Münchner Schauspielhaus gabs
mal den Kaufmann von Venedig".

Verstehst'?" fragte nach dem zweiten

Bilde mein Vordermann seineu

Nebenmann.

Der, ivie auch der Frager, den

unteren, kunstfreundlichen Ständen
angehörend, legte den Finger an die Nase:I net", antwortete er alsdann.

Aber woaßt, dös kommt scho noch.

Bei die Klassiker, da bist net aus-
g'schmiert ."

Roda Roda und Gustav Meyrink
haben eili Stück zusammen geschrieben.

Es heißt Der Sanitätsrat" uud

ist heute eine Seltenheit des

Buchmarktes. Meyrink schenkte mir sein

Handexemplar und strich eine Stelle
im zweiten Akte mit einem blaueu

Ausrufuugszeichen an.
Bis zu jener Stelle waren die Dichter

nämlich eiues schönen fruchtbaren
Julinachmittags im Schweiße ihres
Angesichtes dichtend gelangt, als die

Inspiration versagte und der Geist
erschlaffte.

Es mußte hier irgend etwas
Originelles über ,die Kuh' gesagt werden,
meinte Meyrink. Roda stimmte bei,
aber so lebhaft er dichtete es fiel
ihm uichts eiu. Lassen wir's fiir
heut'", sagte er schließlich. Morgen
kommt's wahrscheinlich von selber. Ich
fahr' inzwischen mal nach Berg
hinüber." Meyrink antwortete nicht. Das
Ei des Kolumbus mußte ausgebrütet
iverden. Roda aber ergriff das Dampfschiff

und leuchtete alsbald im Lichte
des Nachmittags. Seine rote Weste

funkelte über den Wassern, während

er, vou Bord her, auf das weichende

Ufer blickte.

Doch was war das? Eiue
Gestalt in Hemdsärmel raunte durch den

Meyriuk'schen Garten, sprang in das

Eilboot, Gustavs Stolz, und näherte
sich mit gewaltiger Anstrengung dem

Dampfer. Die Gäste an Bord verfolgten

angeregt die Bemühung des

Ruderers. War er so engagiert im Sport?

Galt es eine Wette? Da war er

auch schon in Rufnähe. Er bog die

Hände zum Megaphon und iii Gustav
Meyrinks freundlichen Worten klaug
es über den nachmittägigen See: Dic
wackere Kuh! Sie liefert uns den

trefflichen Spinat!" Daun wandte Meyrink

um und ließ sich gemächlich wieder

an Land treiben

Als Kurt Eisner nicht schlechter

Politiker, sonderii guter Theater-Kritiker

war, sprach er einmal über deu

Bearbeiter von Vasautasena", Euri-
Pides, Aristophanes, vom Nachdichter
alt-englischer, alt-deutscher und
altitalienischer Quellen, kurzum: er sprach
von Lion Feuchtwanger.

Er hat sich eine große Lebensaufgabe

gestellt," sagte Eisner, die ganze
Weltliteratur will er tantiemenpflich-
tig machen."

Einmal sprach ich mit Karl Rößler
über Einfälle zur Nacht". Man hat
zwischen dein Schlafen ost die besten

Einfälle. Ganze Komödien bauen sich

einem. Aber sobald wie man sie fassen

will Ich habe mir lange
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einen Block auf dem Nachttisch gehalten.

Beruhigt schlief ich. Mein Einfall
stand aufnotierend. Morgen las ich

dauu: .Armer Mauu reich Liftboy

des Königs David Clubdiener
wird Theaterkritiker .' Ich schenke

Dir den Stoss, mein Sohn

Lieber Nebelspalter!
Fritzli hat seinen guteu Tag. Heilte

lieferte er wieder mehrere Bonmots.
Ter Onkel aus Stuttgart ist ein Paar
Tage zu Besuch bei uns geweseu uiid
hat viel vom steigeudeu und fallenden
Dollar gesprochen. Da war für Fritzli
wieder eine gute Gelegenheit zum
Aufschnappen.

Als er heute morgen mit seiner kleinen

Schwester auf dem Schaukelroß
sitzt und so fest wie möglich Betrieb"
macht, höre ich ihn im Takt zum Auf
und Nieder kommandieren: Der Dollar

steigt der Dollar fällt der

Dollar steigt der Dollar fällt. --

Als das Mariele schließlich etwas
ungeduldig wird, herrscht er es martialisch

an: So gib doch Ruh,
Dollarwetter uoch eiumal!" »iu,»»
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